
DER "MUL TI-SITZ" 

._.._...._LZEIT BE 
Jungfüchse im Frühsommer, den 

Bock in der Blattzeit, im Herbst 

die Tauben. Das alles an einem 

Platz im Revier, und das alles 

vom selben Sitz aus. Hans-Ulrich 

Herding stellt seine Lösung vor. 
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-~ Koppelwall fliegen wiecter aie T~Ein wenig kurios wirkt das Bild der bei~ 
ben. Samstags könnte ich ansitzen, fast nebeneinander stehenden Ansitzein-
aber leider fehlt dort natürliche richtungen schon, und so nutze ich die 

Deckung. Die Nuss- und Holundersträu
cher sind seit dem letzten Pflegeschnitt 
kaum hüfthoch nachgewachsen, und die 
niedrige Ansitzleiter, die dort für Fuchs und 
Bock aufgestellt ist, eignet sich trotz Ver
blendung nicht für die Jagd auf die Gerin
gelten. Also muss ein aus dünnen Lär
ehenstangen hergestellter Taubenschirm 
an anderer Stelle im Revier abmontiert und 
am Koppelwall wieder aufgebaut werden . 

Wartezeit auf die Tauben, um über eine An-, 
sitzeinrichtung nachzudenken, die zum ei-
nen als Schirm und zum anderen als nied
riger Sitz für den Büchsenschuss eingesetzt 
werden kann. Die Tauben la~~en ein wenig 
auf sich warten, und ich habe die zünden
de Idee: der "Multi-Sitz" . 

Die Basis für den Sitz bildet ein Schirm 
für den Ansitz auf Tauben oder Krähenvö-
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gcl. Und das schöne am "Multi-Sitz" ist, 
dass cr sich fa~t genauso einfach nach bau
en lässt. Er besteht aus vier Eckpfosten 
(A und ß), vierzehn gleichlangen Querver
bindungen (C), drei Diagonalen (0 und E), 
ell1cm Sitzbrett (F), zwci Trittbrcllcrtl (G) 

und ciner Ruckenlehne (H). Die Maße dcr 
llautcile ~ind der Materiallistc LU entneh 
men. 

Seine Vielseitigkeit verdankt der "Mul
ti-Sitz" je fünf Querhölzern, die in be-

. ~tinlll1ten Abständen in die bei den Seiten
teile eingesetzt sind. Sie dienen ab Aufla
gen fur dil~ Sitzbrett und/oder die beiden 
Trittbretter. Außerdem kann die Rucken
lehne dort eingehängt werden. Die vielfäl
tigen Möglichkeiten sind auf den Abbil
dungcn und in der Zeichnung zu sehen. 

Die auf den Abbildungen gezeigte trans
portable Ausführung des Sitzes ist aus 
Ka ölzern bzw. Dachlatten zusammen-

geschrilubt, die bei möglichst niedrigem 
Gewicht eine hohe Festigkeit vor illlem an 
den Verbindungsstellen garantieren. Der 
Bau eines ~tationären "Multi-Sitzes" aus 
Fichten- oder Lärchenstangen ist ebenfalls 
denkbar, die Komtruktion sollte illlcrdings 
mit einigen zusätzlichen Diagonalen ver
~trebt werdcn. 

Der erste Einsatzbereich des "Multi
Sitzes" ist die Jagd auf Tauben und Raben
vögel. Bei einer Bauhöhe von 1,75 Meter 
vorn und 1,95 Meter hinten bietet sie einem 
größeren Jäger ausreichende Deckung, 
wenn er in der Einrichtung steht (kleincre 
Jäger können die Einrichtung einige Zenti
meter niedriger fertigen). 

Nun wird sicher kein Jäger einen ganzen 
Tilubclltag im Stehen zubringen wollen . Es 
gibt verschiedene Möglichkeiten, ein Sitz
brett zu installieren. Die unteren Querhöl
zer in den beiden Seitenteilen sind 45 Zen-

timeter über dem Erdboden (Stuhl höhe) 
angebracht. Darauf kann man das Silzbrett 
auflegen. Wenn man in Augenhöhe das 
Tarnnetzetwas ausschneidet, kann man im 
Sitzen die anfliegenden Tauben früh er
kcnnen und für den Schuss rcchtzeitig und 
ohne gesehen zu werden autstehen. 

Wem eine Sitzhöhe von 45 Zentimetern 
zu niedrig ist, kann das Sitzbrett auch auf 
da~ nächsthöhere Querholzpadr in einer 
Höhe von 70 Zentimeter über dem Erdbo
den auflegen. Aus dieser erhöhten, aber 
noch recht bequemen Silzposition heraus 
kann man das Fluggeschehen über dem 
Schirm besser beobachten und darüber 
hinaus sehr schnell aufstehen und 
schießen. Statt des Sitzbrettes kann auch 
die im weiteren Text beschriebene und in 
den Abbildungen gezeigte Rückenlehne ills 
Sitzauflage verwendet werden. Sie wird so 
aufgelegt, dass sie nach vorn abfällt. Das ist 
bequemer. -. 
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Vielseitig: Die Rückenlehne kann an der 
Rückseite eingehängt ... 

... oder auch als geneigtes Sitzbrett .auf 
70 Zentimeter Höhe aufgelegt werd~n 

Mobil in allen Lagen: Der "Multi-Sitz" 
passt zerlegt problemlos auf den 
Dachgepäckträger 
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Einige erfahrene Taubenjäger ~chie
(\en grundsätzlich im Sitzen, weil sie be
fürchten, ~ich durch die Bewegung beim 
Aufstehen zu verraten. Für diese]äger ist 2S 
Zentimeter über dem zweiten Querholz
paar ein drittes Paar angebracht. Wird das 
Sitzbrett hier aufgelegt, liegt die Sitzhöhe 
fast einen Meter über dem Erdboden. Für 
die Füße legt man die beiden Trittbretter 
auf die untere Auflage. Bei einer Breite von 
25 Zentimeter je Brett ergibt sich ein "Fuß
boden" in einer Tiefe von immerhin SO 
Zentimetern. Die um 20 Zentimeter hoch
gezogene "Rückwand" verschafft zwar ei 
nen zusät7.lichen Sichtschutz, dennoch 
sit7t der Jäger hier vergleich~wei~e offen . 
Die Verkleidung der Seiten und der Front 
des Sitzes reichen nur etwa bis zur Schul
terhöhe. Geduldiges Stillsitzen, gute Tarn
kleidung und das Abdecken der hellen 
Hände und des Gesichte~ ~ind also Voraus
setzungen für den Erfolg. 

Die Rückenlehne kann bei allen drei 
Sitzhöhen verwendet werden . Sie ist am 
dem gleichen Brett herausgesägt, am dem 
schon die Trittbretter und das Sitzbrett ge
fertigt wurden. An den beiden Enden ist sie 
ausgeklinkt, so dass beidseitig nur noch 
kleine Fort~ätze mit quadratischem Quer
schnitt verbleiben (siehe Foto links oben 
und links). Die Länge ist so bemessen, dass 
sie, wie in der Zeichnung dargestellt, an 
den Querhölzern eingehängt werden 
kann. Die von der Rückseite her aufge
~chraubte Dachlatte stellt die Rückenlehne 
in eine leicht ~chräge Position, wenn man 
sie bis an die hinteren Stützen schiebt. 

Das Sitzbrett und die beiden Trittbretter 
las~en sich auch al~ Dach de~ Schirmes ver
wenden, wenn man ~ie auf die oberen 
Querlatten der Seitenteile auflegt. Das 
schützt nicbt nur vor kleineren Regen
schauern, es bringt vor allem einen Sicht
schutz nach oben, den man beispielsweise 
bei der Bejagung der Krähenvögel unbe
dingt benötigt. Zwei oder drei Bretter wer
den 50 aufgelegt, das~ zwischen ihnen ein 
genügend großer Spalt zum Beobachten 
und Schießen bleibt. 

Der "Multi-Sitz" ist aber nicht nur als 
Schirm für die Bejagung von Flugwild ge
eignet: Er lässt ~ich auch zu einer niedrigen 
Ansitzeinrichtung für den Büchsenschms 
umbauen, wenn Sauen in der Feldflur 7U 
Schaden gehen oder in der Blatt7eit der 
heimliche alte Bock treibt. 

Dazu bedient man sich der vierten Auf
lage in den Seitenteilen. Sie befindet sich 
1,20 Meter über dem Erdboden. Wird da~ 

Sitzbrett an die~er Stelle aufgelegt, kann 
man wie in einer niedrigen offenen Kamel 
ansit7.en. Die Querlatten a111 oberen Rand 
dienen als Gewehrauflage. Sie befinden 
sich SS Zentimeter über Sitzhöhe. Da~ ent
spricht den Verhältnissen bei einer Ansitz
leiter. Die Rückenlehne wird an den oberen 
Querhölzern eingehängt. 

Je ein Triltbrett legt man auf die heiden 
unteren Auflagen und ver~chieht da~ obe
re Brett ein Stück nach hinten. Dadurch 
entsteht eine Art Treppe, über die man 
recht bequem aufbaumen kann Die Fü(\e 
werden auf dem oberen Trittl)felt abge
stellt. Bei einer Sitzhöhe von 1,2 Meter er
giht sich eine. Augenhi'ihe von et wa 7wei 
Metern. Das reicht für viele Eimät7e voll 
kommen aus. 

Auch als Driickjagdhock ist der "Mul
ti -Sitz" einsetzbar. Seine Innenmaße von 
etwa 100 x RS Zentimetern bieten den nöti
gen Platz. Silz und nücken lehne bleiben an 
den oben beschriebenen Stellen, allerding~ 
empfiehlt es sich, beide Trittbretter auf die 
zweite Auflage zu legen und beim AuflJau
men die untere Querlatte im Vorderteil als 
Hilf~sprosse zu nutzen . Die vergrößerte 
Standfläche erhöht die Bewegungsfreiheit 
und erlaubt außerdem schnelles Aufstehen 
und Drehen, wenn da~ Wild hinter der An
'sitzeinrichtung anwechsell. 

Die Montage wird am Beispiel der ge
zeigten 1110bilenund leichten Ausführung 
gezeigt. Stationäre "Multi-Sitze", die stän
dig der Witterung ausgesetzt sind, sollten 
aus etwas stärkeren Profilen hergestellt 
werden, weil das Holz schneller altert und 
dabei an Festigkeit verliert. 

Der Bau beginnt mit dem ma(\genauen 
Zuschnitt der Bretter, Latten und Kanthiil
zer. Die Maße sind der Zeichnung und der 
Materialliste zu entnehmen. Von den vier 
senkrecht stehenden Pfosten sind die hin
teren um 20 Zentimeter länger, wa~ die 
Deckung von eier Rückseite her erhöht. E~ 
werden zunächst die beiden Seitenteile am 
je zwei Pfosten, fünf Querhölzern und ei 
ner Diagonalen zusammengeschraubt. Die 
heiden Seitenteile sind spiegelbildlich an
zufertigen, und zwar so, dass die Querlat
ten von innen an den Pfosten liegen. Die 
Maße können der Zeichnung entnommen 
werden . An jedem Verbindung~pllnkt 

dreht man 7.wei IIolzKhrauben ein und 
trägt zu~ätzlich wasserfe~ten Holzleim auf. 

Die heiden Seitcnwändc werden nun 
durch 7wei vordere und zwei hintere Quer-
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hölzer miteinander verbunden. Allerdings 
kommen hier keine I-1olzschrauben son
dern acht Millimeter starke Schlossschrau
ben mit Scheiben und Muttern zum Ein
satz. In gleicher Weise wird auch die Dia
gonale in der Rückwand befestigt. Für den 
Transport kann der Sitz nach dem Lösen 
dieser Schrauben zerlegt und auf einem 
kleinen Pkw-Anhänger oder sogar auf dem 
Ddchgepäckträger transportiert werden. 

Unter das Sitzbrett und die Trittbretter 
werden an den Enden kurze Stücke von 
Dachlatten quer aufgeschraubt, die ver
hindern, da~~ sie seitlich von den Auflagen 
abllltschen. 

Der Aufbau der Rückenlehne bt aut dem 
·ailfoto links oben und in der Skizze 

_nts darge~tellt. Sie ist an bei den Enden 
so ausgeschnitten, dass an der obenliegen
den Kante lediglich zwei kleine Fortsätze 
verbleiben, die beim Einsatz der Lehne auf 
den Querhölzern in den Seiten autliegen. 
Am unteren Rand der Rückenlehne wird 
von der Rückseite her eine Dachlatte ange
schraubt, die das Brett in eine schräge und 
bequeme Position bringen, wenn IlIan es 
bis an die beiden hinten Pfosten schiebt. 

Die Verkleidung des mobilen "Multi
Sitzes" wird aus vier Tarnnetz-SlÜcken her
gestellt. Für die heiden Seiten wird je ein 
passende~ Stück zugeschnitten lind mit ei
nem Klammergerät oder mit U-Nägeln aus
schlieglich an den Pfosten (nicht an den 
Querhölzern) befestigt. Das Netz in der 
Rückseite kann man nur an der oberen und 

(
teren Querlatte antackern, denn sonst 

_ I~e sich der Sitz nicht zerlegen. Das Netz 
für die Frontseite wiederum darf nur am 
oberen Querholz befestigt werden. Es 
hängt locker wie ein Vorhang und lässt sich 
beim Auf- und Abbauen zur Seite drücken. 
Damit das Netz bei Wind nicht ins Flattern 
kommt, schlägt man auf Kniehöhe zwei 
kleine Nägel in die Pfosten, an denen das 
Netz eingehängt werden kann. Wer kein al
te~ ßW-Tarnnetz hat, kann das Bauwerk 
natürlich allch mit Fichtenzweigen ver
blenden. 

Wenn man den fertigen "Multi
Sitz" aubtellt, sollte man auf jeden Fall 
Sleinplatlen unter die vier Eckpfosten le
gen. So kann das I-Iolz nicht faulen, und der 
Sitz wird bei Belastung nicht in den Boden 
gedrückt. Und jetzt können Sie je nach 
Belieben entweder von "ganz unten", 
"mitten drin" oder von "Hoher Warte" auf 
Tauben, Krähen, Füchse, Rehe oder ... 
Sauen jagen. , 
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Leicht gebaut: Der "Multi-Sitz" von der Seite, Zur 
Verdeutlichung.sind zwei Positionen des Sitzbretts L.t? .....,.. 
(F und F') und drei positionen der beide!l 
Trittbretter (G, G'und G") dargestellt 

L Jl 1 , 
.,.- -

Buchstabe Anzahl/Bauteil Material Länge 

A 2 Pfosten (vom) Kanlholz 8 x 8 ern 175 ern 

Ja i 'pM,," mlnt.;fl , , r..l~ tlrtm~ .~_' :$5,~ ~ 
( 14 Querhölzer Dad)latte '* x 6 cm 100 ern 

b", Si ÖIa'äöbile 1\0- , ~Dn .. J .,Gi~li .. mt( 

E 1 Diagonale (Rückwand) Dachlatte 4 x 6 ern ca,150qn 
,f '. : '(.!lIl'Ilta~ W:äiil " ~DbJli 
G 2 Trittbretter Brett 3,5 x 25 an 100an 

I .. ,tl. 1 \J.lr"n..l..~ 1 .~\ 'iI»fh!i 1I.1§l';" JL®a 
I 1 DistanzstUck Daefllatte 3 x 5 cm 100cm 

~jK 6 
... , :' en_ '~.: '.:t.\ ... _ ""<'iblIilil1, lr @iQfi, 

1 0 ~chossschrauben 8 x 140 mm 
Scheibe / Muttern 
4 Tamnetze ca. 100 x 150 cm groß 
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